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Seine überaus rührigen ©egner Ratten aber bie

auS ©raubünben eingebrungenen Oefterreicpet
bereits mieber gum ©larnerlanb pinauSgemor»

fen unb Bebropten bie burcp unaufpörlicpe Stra=

pagen ftarï mitgenommene ruffifcpe SItmee bon
allen Seiten. ©S blieb beSpalb bem gmar unge=

fcplagenen, aber für einen erfofgberfprecpenben

Singriff gu fcpmacpeu (Hüffen nichts anbereS

übrig, als buret) einen (Hüifgug ber Umgingelumg
unb (ßernieptung gu entgegen. Unter unfag=
baren Strapagen überfepritten fie bom 5. bis
8. Oïtobex ben über 2400 SOZeier popen (ßanipr»
paff, „©in frifdp gefallener, guß tiefer Scprtee,

ber mit jebem Sdpritt miep, bedfte bie fdpmalen

gußtoege, auf melcpen bie gelfenmaffen müpfam
er'flettert toerben mußten. SMne Spur, fein
Sfßfab mar gu fepen, fein Strauß gemeierte bie

SOtöglicp'feit, geuer gu maepen. ®ie gange ®o=

lonne Bracpte bie tßaept auf beut ßöcpften ©ipfel
unier freiem, ftoftigem Rimmel, gu. SJte'pr als
200 (Dtenfcpen unb ber größte Seil ber ©ragtiere
berloren baS Seben", ftept in einem SBericpt auS

jener Qeit.
lieber Slang, ©pur unb Sregeng gog Sutoo=

roff bann in bie SBinterquartiere naep 2tugS=

bürg, ©r patte etma 4500 (Dtann berloren, unb
ber Oteft feiner Strmee mar größtenteils fampf=

unfäpig. H. Müller-Hitz

Däm Napoleon Bonapart si Heerschau am Niemen

Von Rudolf von Tavel

©aS falb Sapb (1812) pet'S uf altne lgeer=

ftraße bo ©uropa glängt unb gliperet, trumpetet
unb trummlet. SIenblofi, fcpmargi ^eerfüüle fp
unber Stoubmutfe bür b'Sänber goge. Stunbem
unb tagelang pet bS (ftafflem unb Scpmättere
bon .stanone, (ßutber= unb (ßrobiantmäge=n i be

©äffe buuret. SUIeS pet feep na eim eingige SBitte

bräit, opni nutne g'frage, marurn unb mopi,

nämlecp naep ein 3BiIte bom (ßapoleon. IIS Spa=

uie=n unb Portugal, uS Sigiliem unb ^o'tlanb
fp fi marfepiert, marfepiert, marfepiert! ©rebt

pei fi alli Spracpe, mo'S i ©uropa gif.
®ert gpörenni emet o Bärnbütfcp rebe, a

mene-n Ort, mo'S fitfep gmüß nib ber (öruucp

ifdp, bert a ber müefte Straß mit fepuepteufe

©parrgleufe, too gagen Stiemen abefüprt. ®a
poc!e--n=im SIcperlanb uffe SoIbate=n=i füürrote
gräefe, mängS, mängS (Bataillon. Scpier fo

mpt me gfept, nüt als roti ©puttli, ängi, topßi

(pofentntnb fcpmargi ltcberftriimpf. Si fipemmf
ipnte (paberfetfennuitb löi b'Sunnemutf ipri
fcptoargglängige ©fepaggo günbte. ®ie palbe

fcplafe; anberi 6ricpte=n=unb tuBa'fe. Unb toenn
bie tperre=n=Offigier, mo bert borne g'färne»

ftanbe, nib grab luege, fo probiert ba ober bert

eine fp gälbfläfcpe.

„®a mär jip no fcpön g'acperg'fapre", meint
eine=n=am räcpte glügel.

„Slumäg fcpo BaS, aß im SBpßacpgrabe pinge,

pe?" antmortet=e=manbere.

„Sa fdpier, aber bS (pärbli ifep nüt nup. ®aS

pet aulueg no nie SJiifcpt gfep."
„(Diacpt'S äept pie geng fo gottfträfli ßeiß?"
,,@S rnoft öppe be dpli epo ga bonnere; lue,

loie'S fpfepter ifep bert im (ftueßlanb arte "

„(Dtüeße mer äept bert ppe?"
„$e, fie fäge'S ja!"
„Sofit, lofit! ®ie blafe räcpt berflueept fcpön!"
„®aS fp brum b'@arbi. ®ie pei fo tau 9Jtu=

ßge."
(RäcptS äne, pinber mene fanbige SÖälmli,

bäm fi bert e Sarg fäge, pet me fcpo lang
b'ißoufe gpört: 5ßumm=pumm=punfm. ltnb jip
ifep eS füre epo i Breite, Breite Kolonne, cpriSbiif,
unb uS ber Stoubmulfe pet'S gliperet, toie menu

läbigi ©itter mit filberige Spipe bapär öpärn,

eis über bS anbere (ßoruS ifep e großi (ffiufi'f

gloffe, öppe biergg fDcüfifanteuna eir ©puppele,
roie=n=en Smb um b'(ßaufeut=nme, unb ber

ScpäUeboutn ifep g'mittS bruS uf unb nieber

g'cpeßlet, rrattatfcpim, rrattatfepimm, rratta»

tfepimm tfdpimm tfepimm, täberättätärä, rratta=
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Seine überaus rührigen Gegner hatten aber die

aus Graubünden eingedrungeilen Oesterreicher
bereits wieder zum Glarnerland hinausgewor-
sen und bedrohten die durch unaufhörliche Stra-
pazen stark mitgenommene russische Armee von
allen Seiten. Es blieb deshalb dem zwar unge-
schlagenen, aber für einen erfolgversprechenden

Angriff zu schwachen Russen nichts anderes

übrig, als durch einen Rückzug der Umzingelung
und Vernichtung zu entgehen. Unter unsag-
bareil Strapazen überschritten sie vom 5. bis
8. Oktober den über 2400 Meter hohen Panixer-
paß. „Ein frisch gefallener, Fuß tiefer Schnee,

der mit jedem Schritt wich, deckte die schmalen

Fußwege, auf welchen die Felsenmassen mühsam
erklettert werden mußten. Keine Spur, kein

Pfad war zu sehen, kein Strauch gewährte die

Möglichkeit, Feuer zu machen. Die ganze Ko-
lonne brachte die Nacht auf dem höchsten Gipfel
unter freiem, frostigem Himmel, zu. Mehr als
2Y0 Menschen und der größte Teil der Tragtiere
verloren das Leben", steht in einem Bericht aus

jener Zeit.
Ueber Jlanz, Chur und Bregenz zog Suwo-

rofs dann in die Winterquartiere nach Augs-
bürg. Er hatte etwa 4500 Mann verloren, und
der Rest seiner Armee war größtenteils kämpf-

Unfähig. N. VlüIIev-Nit?

I)ün> konapart si Heersàau um Internen

Von kuäoit von Invel

Das sälb Jahr (1kU2) het's uf allne Heer-

straße vo Europa glänzt und glitzeret, trumpetet
und trummlet. Aendlosi, schwärzt Heersüüle sh

uiider Stoubwulke dür d'Länder zöge. Stunde-n
und tagelang het ds Rassle-n und Schmättere

van Kanone, Pulver- und Proviantwäge-n i de

Gasse duuret. Alles het sech na eim einzige Wille
dräit, ohni nume z'frage, warum und wohi,

iiämlech nach ein Wille vom Napoleon. Us Spa-
uie-u und Portugal, us Sizilie-n und Holland
sy si marschiert, marschiert, marschiert! Gredt

hei si alli Sprache, wo's i Europa git.
Dert ghöre-n-i emel o bärndütsch rede, a

mene-n Ort, wo's süsch gwüß ilid der Bruuch
isch, dert a der wüeste Straß mit schuehteuse

Charrgleuse, ivo gägeu Niemen abefuhrt. Da
Hocke-ll-im Acherlaiid usse Soldate-il-i füürrote
Fräcke, mäiigs, mängs Bataillon. Schier so

wyt me gseht, ilüt als roti Chuttli, ängi, wyßi
Hose-n-uiid schwärzt Ucberstrümpf. Si sitze-n-uf

ihrne Habersecke-ii-und löi d'Sunne-muf ihri
schwarzglänzige Tschaggo zündte. Die halbe

schlafe; ailderi brichte-n-und tubake. Und weiiii
die Herre-n-Offizier, wo dert vorne z'säme-

stände, nid grad luege, so probiert da oder dert

cille sy Fäldfläsche.

„Da wär jitz no schön z'acherz'fahre", meint
eiile-n-am rächte Flügel.

„Auwäg scho bas, aß im Wyßachgrabe hinge,

he?" antwortet-e-n-andere.

„Ja schier, aber ds Härdli isch nüt nutz. Das
het auweg no nie Mischt gseh."

^

„Macht's ächt hie geng so gottsträfli heiß?"

„Es Watt öppe de chli cho ga donnere; lue,
lvie's fyschter isch dert im Rueßland äne!"

„Müeße mer ächt dert yhe?"
„He, sie säge's ja!"
„Losit, losit! Die blase rächt verfluecht schöil!"

„Das sy drum d'Gardi. Die hei so tou Mu-
sige."

Rächts äne, hinder mene saildige Wälmli,
däln si dert e Bürg säge, het me scho lang
d'Pouke ghört: Pumm-Pumm-Pumm. Und jitz

isch es füre cho i breite, breite Kolonne, chrisdick,

und us der Stoubwulke het's glitzeret, wie wenn

läbigi Gitter mit silberige Spitze dahär chäm,

eis über ds andere Vorus isch e großi Musik

gloffe, öppe vierzg Mllsikante-n-a eir Chuppele,

wie-n-en Jmb um d'Pouke-n-ume, uild der

Schällebaum isch z'mitts drus uf und nieder

g'cheßlet, rrattatschim, rrattatschimm, rratta-
tschimm tschimm tschinun, täderättätärä, rratta-
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tfdjim puntm puntm! llnb boru§ ifdf) e ©oliatf)
i=n=ere guIbige=n=n=ltnifotm unb i=mene gtüg»
ledje gäberepuet gIoffe=n=unb Bet mit mene 5ßor=

tierftäde bex ®aït agä. $üB fpxcinßt e 3ït)fer ttë

em ©toufi füre=rt=unb ïommanbiert öppig. SC£)a

®a migglet fedj e :®atfd)toIonne=n=ug em puitfe»
n=aB; b'Oireïit flüge=tt=uf b'2ldjgIe=n=aBe, unb

jifj geit'g i länge, länge fjnge borBt), i iffialb füre.

„Os ber ®onner, luegit! Sueg.it bext uf em pü=
Beli äne! ®aë ifdj mi tiiüri ber ©Reifer!" rüeft
c SdjmBg'erfoIbat.

„Uli, mie djunt baë djo g'täBIe!" Sidjtig, uf
bäm pübeli, mo b'©arbc=tt=i änblofe Kolonne
berfjinber füre marfdjiete, djunnt e glängigi $a=

balfabe us em Sobe füre. ®ag gitteret unb gaB=

let unb fdjmänglet! Q'borberft, öJpJpe gmängg

Sdjriti borug, ifdj ber Êïjeifer i ber grüerte

Sljaffeuruniform, mit Tnene=n=eifadje, fdjmarge

puet. @r rl)tet eg munbetfdjöng SlraBetfdjumeli.
SSie baë b'Safe füreftrecEt unb mäuelet unb mit
bem länge, fpbige Stiel figlet! „®er Kneifer tjet
ber ©poBf äjli i be=n=Stdjfle nibe, füfdj mär'g no
nib e leibe iütänbu," meint eine bo be Sdjmt)get=

grenabier.

toirb'g o i ber fladje, Boumlofe Sanbfdjaft
Binber be Sdjmpget läBig. Salb ifdj ber pori=
gont Binber nenne furtloufenbe ©Betti bo Sol=
bate. SIBer fie Bei nümme lang Qt)± g'Iuege, mal
no a'IIeê baBätdjömi, toäge ber (SBjeifer Bet ber

©BoBf bräit unb uf iBri rate 9teiije=n=aBegIuegt,
unb gleitig, mienne fRuuë üBere CSUgucfjiBobe,

fläberet e Ipufatertoffigiet baBär unb bor il)tet
gront büre. ©tab bntf gfet)t me ber ©eneral
SJÎerle ag'rpte. ®ie bcrrennCBcrffe, Sataiïïonë»
djef unb S'Cbjutante fiigemmtf; bie artbete 0ffi=
gier fpringe git iBrne ®ompanie=n=unb: „Stuf!
— Stuf! geit b§ ®ommanbo bo Sßloton gu iß!o=

ton. ®er Reifer luegt üBere. „©rfteë Regiment
t'SIdjimtg! EBtec^tê ricBt eudj! — ißräfenbiert bg

©meBrr — eittgl — glnei! Suepig einifcfh bert
Binbe! Sffiat djnüBIet bert a ber Safe? Sotieret
mer bä Sita, pert poupme! ®amBourg! ®'SIc(j=

tung " 3tttrrrumm=pum=purnfium

®er ©eneral ÛDïetlc galoppiert gum ©Beifet
üBere. ®er (Speifer djunt int Scfjriit unb ber

gang StaB Binber iBm Bär bg püBeli aB, Stiles

fteit Bodftiü. gädjetufeb Sßaar Sdjmpgeroitge

Bopre fed) i b'©ftalt bo bäm, mo jelg b'SBält re=

giert. Sot eut DBerft Saguettlp paltet er e=n=

öugeBIid. Sie tebcmmppig g'fäme. ®er DBerft
ifdj rot im ©fiept. ®er ©peifet rptet gum gtoöite

Segimänt, gum britte, gum bierte, unb im ©a=

lopp c^unt er Inieber grüd. ®a fdjmânïe b'öBer=

fte=n=ipri ®äge, unb Segimänt um fftegimüni
Briielet, mag ufe ma: „ipfpfe Sampenöl!" ®er
StaB fiBmânït aB unb berfcpminbet int=ere

StouBümKe. „pejcfj gfel),
' mie=n=er ber ©pifu

gfteut B^B nm mer Brüelet Bei?" feit ber Sär=
fcBartt ©nägnpang gu fpnt SäBenta; „mag fieg

er ätpt, menu er'g berftieug?" „@r miedj'ê grab
glpdj, menu er Särfcpant u @nägi=pang (SB^ifer

mär," antmortet ber ©renabier.

®ruuf ft) fi aBmarfdjiert, Binber ber ©arbe
Bär. SBo fi bor e SBalb ufe (Börne, müefje fie mie=

ber uûuatfdjierc. Si ftanbe g'oBerft ant=ere flad)
aBBeltige palbentmnb (Bonne fed) nib itBerBa,

iBrem ©rftuunenrn SBorte Suft g'madje. mag

für neg SoMj!" — „SSo d)öment=ü bie all Bär?"
— „@g biiedit ein, eg föt nib föbel gä uf ber

gange SBält!" So gpört me ba u bert eine fäge.
Sor iBne Big gum f^Iuff aBe, mo rüejig mie=n=e

See ba glägenrnfiB, baff me numenna be 5ßon=

tong Bet (Bonne gfeB, mele SBäg er louft, ifcp eg

gftanbe, ®f(Baggo an ®fcBag.go, SärcntnüBenim
Särenmüige, längi, Iängi Sanb bo pocpe, rote,
fBmarge, mt)^e=n=unb tfcBägglete Strüfje. Singgg
unb räcptg, fo mt)t me gfel) Bet, iftB Slorpg a

^orpg gftanbe. Singgg ifdj e SiBIange bo SIr=

titleriefuetmärtB itB.er ne Srügg gftBnaagget unb
Bet fed) ,i ber 2Bt)ti mit glpcfinräpigent SäBIeun
unb ©Büngele=n=im Duinalb berlore. StäcBtg Bet

fed) b'3nfanteriemaffe=n=aBgmiggIet, üBer rte

gmöiti Srügg. ©aug mt)t änet bem gtufs fcpb Bet

me bie rot unb mtifge gäl)nli bo ber polnifdje
©arbe=lXIane bor em fBfdjtere SBalb bitte gfeB

giel) uttb e d)lt),näl)er Bet e glualtige puufe ^ü=
rafftet bg ©ugftrüpp mit ©l)nutte=n=unb
©I)bäf(BIe niebertrappet.

UeBetem fjinbglanb äne=n=if<B ber pimmel
djolefdjmarg gfp, fo ba^ me=n=ant fporigont bie

bunfle SBälber unb b'SBulïe d)uum tjet Bonne
bo=n=ertanbere=it=uttferf(Beibe. Unb I)öd) oBe Bei

fed) SBulïeftôd langfanu ÜBere gmälgt gäge SBefte

gue, unb menu ber Särme=n=i ber Sä<Bi nib grab
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tschim Puinm puimn! Und vorus isch e Goliath
i-u-ere guldige-n-n-Uniform und i-menc grüs-
leche Fäderehuet gloffe-n-und het mit mene Par-
tierftäcke der Takt agä. Jitz sprängt e Ryter us
em Stoub füre-n-und kommandiert öppis. Aha!
Da wigglet sech.e Marschkolonne-n-us em Huufe-
n-ab; d'Gwehr flüge-n-uf d'Achsle-n-abe, und
sitz geit's i länge, länge Züge vorby, i Wald füre.

„E der Donner, luegit! Luegit dert uf em Hü-
beli äne! Das isch mi tüüri der Cheiser!" rüeft
e Schwyzersoldat.

„Uli, wie chunt das cho z'räble!" Richtig, uf
däm Hübeli, wo d'Gardc-u-i ändlose Kolonne
derhinder füre marschiere, chunnt e glänzigi Ka-
valkade us en: Bode füre. Das glitzeret und zab-
let und schwänzlet! Z'vorderst, öppe zwänzg

Schritt vorus, isch der Cheiser i der grüene

Chasseuruniform, mit menc-n-eifache, schwarze

Huet. Er rhtet es wunderfchöns Araberschümeli.
Wie das d'Nase fürestreckt und mäuelet und mit
dem länge, fydige Stiel fislet! „Der Cheiser het

der Chops chli i de-n-Achsle nide, süfch wär's no
nid e leide Mändu," meint eine vo de Schwyzer-
grenadier.

Jitz wird's o i der flache, baumlose Landschaft
hinder de Schwyzer läbig. Bald isch der Hori-
zont hinder ne-n-e furtloufende Chetti vo Sol-
date. Aber sie hei nümme lang Zht z'luege, was
no alles dahärchömi, wäge der Cheiser het der

Chops dräit und uf ihri rote Reihe-n-abegluegt,
und gleitig, wie-n-e Muus übere Chuchibode,

fläderet e Husarenoffizier dahär und vor ihrer
Front düre. Grad druf gseht me der General
Merle az'ryte. Die Herre-n-Oberste, Bataillons-
chef und Adjutants sitze-n-uf; die andere Offi-
zier springe zu ihrne Kompanie-n-und: „Auf!
— Auf! geit ds Kommando vo Platon zu Plo-
ton. Der Cheiser luegt übere. „Erstes Regiment
t'Achtung! Rechts richt euch! — Präsendiert ds

Gwehrr — eins! — zwei! Ruehig einisch. dert
hinde! Wär chnüblet dert a der Nase? Notieret
mer dä Ma, Herr Houpme! Tambours! T'Ach-
tuug! " Rrrrrrumm-pum-pumbum!

Der General Merle galoppiert zum Cheiser
übere. Der Cheiser chunt in: Schritt und der

ganz Stab hinder ihm här ds Hübeli ab. Alles
steit backstill. Zächetused Paar Schwyzerouge

bohre sech i d'Gstalt vo däm, wo jetz d'Wält re-
giert. Vor em Oberst Raguettly haltet er e-n-

Ougeblick. Sie rede-n-öppis z'säme. Der Oberst
isch rot im Gsicht. Der Cheiser rytet zum zlvöitc
Regimänt, zum dritte, zum vierte, und im Ga-
lopp chunt er wieder zrück. Da schwänke d'Ober-

ste-n-ihri Däge, und Regimänt um Regimänt
brüelet, was use ma: „Pfyfe Lampenöl!" Der
Stab schwankt ab und verschwindet i-n-ere
Stoubwulke. „Hesch gseh,

' wie-n-er der Chifu
gsteut het, wo mer brüelet hei?" seit der Sär-
schant Gnägi-Hans zu sym Näbema; „was sieg

er ächt, wenn er's verstieng?" „Er miech's grad
glych, wenn er Särschant u Gnägi-Hans Cheiser

wär," antwortet der Grenadier.

Druuf sy si abmarschiert, hinder der Garde
här. Wo si vor e Wald use chôme, müeße sie wie-
der ufmarschiere. Si stände z'oberst a-n-ere flach

abheltige Halde-n-und chönne sech nid überha,
ihrem Erstuune-n-i Worte Luft z'mache. „E was

für nes Volch!" — „Wo chöme-n-o die all här?"
— „Es düecht ein, es sät nid sövel gä uf der

ganze Wält!" So ghört me da u dert eine säge.

Vor ihne bis zum Fluß abe, wo rüejig wie-n-e
See da gläge-n-isch, daß ine nume-n-a de Pon-
tons het chönne gseh, wele Wäg er lauft, isch es

gstande, Tschaggo an Tschaggo, Bärenmütze-n-a
Bärenmütze, längi, längi Band vo höche, rote,
schwarze, wyße-n-und tschägglete Strüße. Linggs
und rächts, so wht me gseh het, isch Korps a

Korps gstande. Linggs isch e Schlange vo Ar-
tilleriefuerwarch über ne Brügg gschnaagget und
het sech i der Whti mit glychmäßigem Räble-n-
und Chlingele-n-im Ouwald verlöre. Rächts het
sech d'Jnfanteriemasse-n-abgwigglet, über ne

zwöiti Brügg. Ganz wyt änet dem Fluß scho het
me die rot und wyße Fähnli vo der polnische
Garde-Ulane vor em fyschtere Wald düre gseh

zieh und e chly, näher het e gwaltige Huufe Kü-
rassier ds Ougstrüpp mit Chrutte-n-und
Chräschle niedertrappet.

Ueberem Findsland äne-n-isch der Himmel
choleschwarz gsy, so daß me-n-am Horizont die

dunkle Wälder und d'Wulke chuuin het chönne

vo-n-enandere-n-unterscheide. Und höch obe hei
sech Wulkestöck langsamübere gwälzt gäge Weste

zue, und wenn der Lärme-n-i der Nächi nid grad
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g'grof; gftg ifdEj, ïjet tne'ê gpti, mie bet pointer
biir bie änblofe, fcEjlnarge SBuIïe grollet ifrîj, unb
eê ifcfj eim grab gft), mie menn'ê bert äne=n=i ber

Suft Igiefj: „3d) bin ber allmächtige ©ott!"
©§ ifcf) aber o für jebc go bene gmoi[}unbert=

tuufeb ©oIbate=n=e§ eigetê ©füe'Ijl gft), Obere

gduff i bas unbeïamtte, büftere Sanb tme

g'luege, unb menu a itjit änbleä) bd Sommanbo
d)o ifd): „©ad: auf!" fo Iget er ft) djltjni ®o[bate=

^udtjaltig uf e SSuggel gtitpft unb btjm g)b)änfe

torn Sfragrieme bänft: ,,©t)ume=n=i ädjt mieber

grüd'?"

MIT MANN
UND ROSS

UND WAGEN

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Es irrt durch Schnee und Wald umher

Das grosse, mächtige Kaiserheer.

Der Kaiser auf der Flucht,

Soldaten ohne Zucht.

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Jäger ohne Gewehr,

Kaiser ohne Heer,

Heer ohne Kaiser,

Wildnis ohne Weiser.

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Fähnrich ohne Fahn',

Flinten ohne Hahn,

Büchsen ohne Schuss,

Fussvolk ohne Fuss.

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Feldherrn ohne Witz,

Stückleut ohne Geschütz,

Flüehter ohne Schuh,

Nirgends Rast und Ruh.

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Trommler ohne Trommelstock,

Kürassier im Weiberrock,

Ritter ohne Schwert,

Reiter ohne Pferd.

Mit Mann und Ross und Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.

Friedrich August

t

Speicher ohne Brot,

Aller Orten Not,

Wagen ohne Rad,

Alles müd und matt.

Kranke ohne Wagen,

So hat sie Gott geschlagen.
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z'groß gsy isch, het ine's ghört, wie der Donner
dür die ändlose, schwarze Wulke grollet isch, und
es isch eim grad gsy, wie Wenn's dert äne-n-i der

Luft hieß: „Ich bin der allmächtige Gott!"
Es isch aber o für jede vo dene zwöihundert-

tuused Soldate-n-es eigets Gfüehl gsy, übere

Fluß i das unbekannte, düstere Land yne
z'luege, und wenn a ihn ändlech ds Kommando
cho isch: „Sack auf!" so het er sy chlyni Soldate-

Hushaltig us e Buggel glüpst und bym Ahänke
vom Tragrieme dankt: „Chume-n-i ächt wieder

zrück?"

IVI I I IVI ü UN

u l) »088

Nit Nann lìoss unc! ^Va^en,

80 lal sie Oott ZeselllaAsil,

Ls irrt Zelllnee uiN Hinter

Dâs grosse, inààtiAe Xsiserllleer.

Der keissr âuk 6sr Gluckt,

LoNâten olllne Quellt.

Nit Nann 11116 lìoss ^VâZen,

80 Ist sis Oott ZesciàZeil,

làZer ollne Oervelrr,

Xaiser okne Neer,

kleer okire Xâiser,

rVillinis ollire ^Veissi'.

Nit Nairn uiN koss lir>6 Vsj-en,

80 Ist sie Oolt sesckIsZen.

I^ätinricii okne Tallin',

Hinten okne Nakn,

öüellisen oiine Leliuss,

kussvoki olne kuss,

Nil Nenn unc! koss unä VsZsn,

80 iiat sie Oott ZeseNaZen.

kelâerrn oins Vit^,
8tüelleut oins Osseküt?,

kliieiter oine 8eini,
?7irAen6s knst uni kni.
Nit Nnnn uni koss uni IVnZen,

80 ist sis Lett ZescilsZen.

I'iommler olllne l'iominelstoâ,
kürsssier iin 'iVeiberroci,

Killer oine 8cilvert,

Keiler oine kkeri,

Nil Nsnn uni koss uni XVaZen,

80 int sie Oott gescilsZen,

k'rieclrià àZust

-f

8peicier oine Kral,

Nier Orten Hol,

^âgen oline

l^kes inüi uni rnstt,

krsnks oine IV-iZsn,

Zo ii^t sie Oott ZeselllläZen.
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